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Beilage zur Karlsrutzer -Zeikung Nro. 222.

Samstag , ven 12 . August 1837.

Hannover .
Hannover , 22 . Juli . Schon am Mittwoch , de»

26 . d. , wollte der König , dem Vernehmen » ach , von
hier nach Karlsbad abreiien . Die zur Prüfung seiner
Verbinclichkut an daS Slaatsgrundgesetz » iedcrgeietzle
Kommission wurde ans das Eifrigste gclrieven , bis vabin
ivre Arbeit zu beendigen ; sie wurde , dem Vernehmen
nach, auch damit fertig . Das Resultat wurde indeß
geheim gehalten ; doch glaubte man , daß eS für die
Ansicht des Königs ausgefallen sey , da die Minister so»

gleich zusammenberufen wurden - Jetzt heißt eö umgekehrt ,
die Kommission habe ihr Gutachten gegen die im Patent
ausgesprochene Ansicht abgegeben ; und dicS Gerücht
scheint einigen Glauben zu verdienen , da tcS Königs
Abreise verzögert wurde und , dem Vernehmen nach , eine
neue Prüfungskommission zusammemreleu soll, zu welcher
namentlich auch der Kanzieidirektor Leist auS Stade be¬

rufen ist . — Wie aber auch daS 'Resultat der Prüfun¬
gen beschaffen seyn möge : so wird im Ganzen wenig da¬
durch geholfen seyn, da bei einer nnpariheisicheii Prüfung
der Verhältnisse die Frage : ob der König ei» Recht hak,
das Staatögruiidgesetz bei Seite zu letzen , gar nicht zur
Hauptsache gemacht werden sollte . Jene Frage wird im¬
mer zweifelhaft bleiben , da weder ein klares Gesetz, noch
eine unbestrittene RechiSansicht , noch ein völlig kompeten¬
tes Gericht darüber entscheidet . Unter solchen Umuänden
muß man zu Gunsten des Königs annehmcn , daß das

Staarögrundgesetz in der Thal nicht ans eine ihr unbe¬
stritten öindende Weise erlassen sey und Laß er also aller¬

dings das Recht haben könnte , dasselbe wieder aufzuhe¬
ben . Jndeß geschieht auch im Privatleben nicht alles

dasjenige , wozu man allenfalls daS Recht bat . . . . So
ist cs auch im vorliegenden Falle gleichgültig , ob bas

Siaalögrundgcsetz zu Recht beständig seyn mag oder nicht .
Genug , daß cs dem Volke einmal gegeben ist und daß
dieses

'
wenigstens in so fern Werth darauf legt , als darin

eine Garantie durch die den Standen darin gegebene Frei¬
heit , psiichtmäßig sich zu änffern , hcrgestellt , auch dafür
gesorgt ist , daß die Einkünfte der Tomänen nickt blos

zu Privatzwcckcn , sondern auch zu den Lasten der Staakö -
auSgabcn verwendet werden . Zwar soll gerade dieser
letztere Punkt dem Könige als derjenige vorgcstellt seyn ,
wodurch seinen ex zmelo et z rovisientia wüjorunr wohl¬
erworbenen Rechten zu nahe getreten sey, und Ließ kann
sehr wahr seyn ; allein dennoch würde man hierüber füg¬
lich hittweggeben können , da die ganze Summe der dem
Könige im Staacsgrusdgesetze vvrbehaltenen Tomäncn -

einkünfte besonders dadurch sehr beträchtlich ausfallen
wird , daß derselbe sich die besten Domänen nach vor -
lheilhasten Prinzipien aussnchcn und die Revenuen viel¬
leicht auf das Doppelte des Anschlages bei gehöriger Be¬
nutzung steigen kann . Aus diese Weise wird derselbe eine
weit größere Summe der Touianialcinkünfle zu Privat -
zwecken verwenden können , al -S bis lang geschehen ,
und eben Ließ ist auch der Grund , warum das Staats -

^ grnndgesetz von manchen Seiten im Hannoverschen ge-

s ringgezchätzt und der Angriff daraus mit Gleichgültigkeit
betrachtet wird . Die Mehrzahl sieht indeß in dem Um¬
stande , daß der König eine reiche Krondotation erhält ,
keincsweges ein Uebcl , sondern vielmehr eine Bürgschaft
für die bleibende Gewalt des Königs , die in einem s. g .
konstitutionellen Staate zum Unglück des Volkes nur zu
leicht durch mächtige Partdcicn,

'
durch Adel - , Dienst - ,

oder Geldaristokratie « : vermindert wird . Ter König muß
schlechterdings so gestellt seyn , daß er alle Parteien z »
Boden halten kann und daher lieber etwas zu viel , als
zu wenig Gewalt habe » . Eine reiche Dotat -on ist hierzu
durchaus erfordeilich und das hannoversche SkaalSgruud -
gesetz eben dadurch vorzüglich . Der gegenwärtige Angriff
ani dasselbe erscheint manchen nur darum bedenklich , weil
man die eigentlichen Triebfedern tiefer suchen , und mit
dem Ausstrebcn einer exklusive » ALelsaristokratie unter
den Auspizien eines bekannten Staatsmannes in Verbiu -

^ dnng bringen will . Der hannoversche Adelige begnügte
- sich bis vor nicht gar langer Zeit mit Hof - und Mili¬

tärstellen , oder mit der Kultur seiner Güter , ohne sich
( einzelne glänzende Ausnahmen abgerechnet ) vorzugsweise
mit den Wissenschaften zu beschäftigen . Diese Aristokra¬
tie war sehr erträglich , da ihr durch die Aristokratie der
gelehrten Studien und der Beamten ein Gegengewicht
gegeben war ; der n cht beamtete Bürgerstand dagegen
blieb freilich einigermaßen hintangesetzt , da Kansmanu -
schaff und Gewerbe hier im Lande zwar zu mäßiger
Wohlhabenheit , aber nie zu großen Reichthnmern führ¬
ten , und eine Geldaristokratie sich daber der Adels » und
Beamlenaristokratt

'
e nie gegenüberstellen konnte . Man

, mag vielleicht alle drei neben einander wünschen , damit sie ,
! indem sie sich gegenseitig balanciren , auf die übrige Masse

nicht drücken , obwohl , einzeln genommen , die AdelSaristo -
kratie die erträglichste , vre Geldaristokratie die unerträg¬
lichste seyn würde - Man befürchtet aber , daß der Adel
bald alle drei Aristokratie « ! in sich vereinigen dmfie , d »

! die Adeksaristvkratie schon jetzt begünstigt und die Mam »

tenhierarchie minder beachtet zu werden scheint, und auch
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der Reichthum hier zu Lande fast lediglich in den Hän¬
den des Adels ist, sowohl an Grundbesitz , als an sonsti¬

gem Vermögen ; man besorgt , der Zeitpunkt werde kom¬

men , wo die Adeligen sich auch allein im Besitze aller

wichtigeren Aemter befinden , indem die Söhne der Ade¬

ligen schon jetzt im Militär nicht mehr Raum haben , und

sich dagegen den Studien überlassen . Unter diesen Um¬

ständen und bei de» herrschende » Vorurtheilen einer Klasse
möchte weder an eine Anschließung Hannovers an den

preußischen Zollverband , noch an eine Eisenbahn zu den¬

ken seyn -
Hannover , 31 - Juli - Der Minister Scheele legte

unlgngst in einer Plenarsitzung des Ministeriums ein

neues Patent vor , etwa des Inhalts : «Se . Mas . habe
mit allerhöchstem Mißfallen bemerkt , auf welche unwür¬

dige und Höchstderen landesväterlichen Absichten unan¬

gemessene Weise Zeitungsschreiber und andere Unberufene
Las Patent vom S . Juli zu benutzen suchten , um die

Gemüther zu beunruhigen , als scy durch dasselbe ein

Umsturz der Landesverfassung beabsichtigt , da Se . Maj .

durch dasselbe vielmehr nur ihre Zweifel über das Staats¬

grundgesetz habe aussprechen wollen und weitere Beschlüsse

sich Vorbehalten habe « ;" — kurz eine Art Manifest gegen die

Journalisten . Da jedoch die säuimtlicheu andern Mini¬

ster ( Schulte , Alten , Wisch und Strahlenheim ) sich ein¬

stimmig gegen ein solches Manifest erklärten , als Sr . Maj .
und des Landes unwürdig , und da sie einen solchen

Schritt , der dazu dienen sollte , die öffentliche Meinung

aufzuklären und zu beruhigen , für taktlos und die Meinung
noch mehr beirrend hielten — war von diesem neuen Pa¬
tent nicht mehr die Rede . — Seit einigen Tagen befin¬
det sich hier der Justizkanzleidlrektor Leist aus Stade , den

man hierher hat kommen lassen , um sich seiner publizistischen
Talente u . Kenntnisse , die derselbe als Staatsrath am Hofe des

ehem - Königs Jcrome u - auch als Schriftsteller über das

Staatsrecht hinlänglich bewiesen hat , zur Untersuchung
der Fragen über das Staatsgrundgesetz und das Patent

zu bedienen . Man erzählt sich zwar , daß Hr . v . Sch .

( einst gleichfalls Staatsrath beim König Jerome ) seit je¬
ner westphälischen Zeit seinem damaligen Kollegen Leist
einen bedeutenden Groll Nachträge ; indessen muß der

Drang der Umstände über diese Skrupel gesiegt haben ,
so daß man sich der publizistischen Autorität des Direk¬
tors Leist zu bedienen sucht , um jenes Patent durch ; » -

fechten , ohne sich zu offenbarer Zurücknahme zu verstehen .

Endlich spricht folgender dritte Umstand dafür , wie man
die Verfassungsfrage noch durchaus nicht als gelöst be¬

trachtet . Das Ministerium hatte angefragt , wie es hin -

sür bei den Anstellungen mit dem Diensteide zu halten
scy ; ob die Beeidigung wie bisher auf das Staatsgrund¬
gesetz vorzunchmen sey — da das Patent vom 5 . Juli
erkläre , daß Alles beim Alten bleiben solle ; — oder aber
ob des Staatsgrundgesetzes bei der Beeidigung Erwäh¬
nung nicht geschehen solle , da dasselbe durch das Patent
vom 5 - Juli wenigstens suspenditt sey. Diese Ungewißheit
ward in einem Kollegialschreiben des Hrn . von Scheele
an die übrigen Minister als solche anerkannt , und die¬

selbe zwar nicht gehoben ; die Anfrage aber dahin ent ,
schieden , daß bis zur gänzlichen Erledigung der Fragen
über das Grundgesetz überall keine neuen Anstellungen
vorzunehmen seyen . Diese Erledigung wird wohl ohne
Zweifel durch eine Zusauimenberufung der Stände , und
zwar der Stände des Staatsgrundgesetzes stattfinden , de¬
nen dann der König die von ihm gewünschten und für
nöthig erachteten Modifikationen des Grundgesetzes vorle¬

gen wird , u . zwar nicht um ihnen , wie es im Patent vom
5 . Juli heißt , dieselben als königliche Entschließungen blos
kund zu thnn , sondern damit die Stände darüber bera¬
theu sollen . Wie nun aber , wenn — was doch wenig¬
stens möglich ist — die Stände auf die beantragten Mo¬
difikationen des Grundgesetzes nicht eingehen wollen ?
Dann bliebe wohl nichts Anderes übrig , als auf das

Bundesschiedsgericht zu rekurriren .
Preußen .

Berlin , 4 . August . Ueber das Nordlicht am 28 .
Juli wird aus Breslau vom 29 . Juli geschrieben :
„ Wir leben jetzt in der Periode der Nordlichter . Selbst
in der wärmeren Jahreszeit sind sie jetzt weniger selten ,
als sonst im Winter . War das Nordlicht am 2 . Mar

schon eine unerwartete Erscheinung , so gilt dies noch in

höherem Grade von dem , welches am 28 . Juli uns über ,

raschle , und noch obenein dadurch höchst merkwürdig war ,
daß es von 10 Uhr bis 2 Uhr Nachts fast ununterbro¬

chen einen fortwährenden Wechsel der anmuthigsten Licht¬

erscheinungen darbot . Ja bei dem ersten Aufschicßen sei¬
ner Strahlen vereinigten sich mit demselben alle feurigen
Luftcrschcinungen unserer Atmosphäre - Im Nordwcsten

durchzucke ein fernes Wetterleuchten die dunkle Wolkcn -

schicht , welche unter dem Nordlichte am Horizonte sich

hinzog , und über demselben durcheilten i» demselben Au¬

genblicke mehrere hellleuchtende Sternschnuppen die Stern¬
bilder des Drachen und großen Bären . Ein ausführlicher
Bericht über alle di « merkwürdigen Erscheinungen , welche
der unaufhörliche Wechsel kaum zu fassen gestattete , muß
einer wissenschaftlichen Zeitschrift Vorbehalten bleiben . Je¬

dem neuen Akte von Säulen und Strahlen ging immer

in derselben Gegend des Himmels als Ankündigung ein

gleichförmiger weißer Lichtschimmer voran ; jene aber zeig¬
ten durchgängig eine langsame Bewegung von Westen

nach Osten ."

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Karlsruhe . (Anzeige .) Indem ich meinen hohen Gön¬

nern und verehelichen Freunden hiemit anzsige, daß ich mein Ge-

chäft von heute an aufgegeben habe, fühle ich mich verpflichtet.
enselb «n für das mir bisher geschenkte Zutrauen meinen verbind-

ichsten Dank zu sagen , wobei ich noch bemerke , Laß ich meinen

lorralh von neuen als wie gebrauchten Chaisen billig verkaufe.

Karlsruhe , de» 6 . August 1837.
Friedrich Müller ,

Schmiedmeister, Adlerstraße Nr . 20.
Karlsruhe . (Anzeige .) Bei Unterzeichnetemdahier sind

> Kommission Wachstuch auf Barchent und Musselins in alle»

arben. abgepaßte Tisch-, Kommodedecken, auf Arbeit»- und Nacht-
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tischchen , Gichttaffent , Vorlage für Betten und Kanapees . Fußtep -

piche, Unterlage für Schüsseln , Bouteillen und Gläser im billig -

fien Fabrikpreise zu » erkaufen . Auch nehme ich Bestellung für
ganze Zimmer Fußteppiche zu belegen an , und kann längsten « in
acht Tage » geliefert werden .

Friedrich Crecelius ,
neue Waldstraße Nro . 51 .

* Eggenstei » . (Anzeige .) Ich bezwecke hiermit , mei¬
nen Freunden und Gönnern die Mittheilung zu machen , daß ich
die seitdem «on meinem Vater geführte Wirtschaft zum Adler
dahier nunmehr für eigene Rechnung übernommen habe , und
empfehle mich zugleich denselben auf '« angelegentlichst « und mit
der Zusicherung , daß sie stet « bei mir neben aufmerksamer Bedie¬
nung reingehaltene Getränke und gut präpärirte Speisen zum
billigsten Preise finden werden .

Eggenstein , den 8 . August 1837 .
L. Hofmann.

Nr . 6,926 . Wolfach . (Offene Stelle .) Dem hiesige »
Bezirksamts ist zur Anstellung eine « in Geschäften geübten Rechts -
praktikante » eine Taggebühr von 2 fl. höhern Ort « bewilligt wor¬
den . Die besahigten Bewerber um diese Stelle werden zur An¬
meldung mit der Bemerkung eingelade », daß der Eintritt alsbald
geschehen solle .

Wolfach , den 7 . August 1837 .
Großh . badische « s. f . Bezirksamt .

Fernbach .
Nr . 14,917 . Durlach . sFahndung und Signale¬

ment .) Am 6 . d . M . entfernte sich die unten siznalisirte Ehefrau
de« Karl Ruf . Sophie , geborene May er » on Untermutschelbach ,
au « ihrer tzeimath und nahm ihrem Ehemanne ungefähr 40 fl .
Geld mit . Dieselbe kehrte bis jetzt nicht zurück , und konnte auch
deren Aufenthalt nicht autgemiltelt werden . Wir bringen dieß
zur Fahndung auf diese Person und Ablieferung derselben im Be -

lretungSfalle zur öffentlichen Kennlniß .
Signalement .

Alter , 21 Fahre ; Größe . 4 '/ , Schuh ; Haare , blond , gelockt ;
Augen , grau ; Augenbraunen , blond ; Nase , stumpf ; Mund , mit -
tel ; Zahne , fehlen am obern Kiefer einige ; besondere Kennzeichen ,
eine starke Narbe .

Kleidung .
Ein « Haube , schwarz seidene « Halstuch mit Franzen , weiß und

roth geblümtes Leibchen , weißen Rock mit schwarzen Punkten ,
weiß« Strümpfe , lederne Schuhe ohne Bändel .

Durlach , den 9 . August 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Baumüller .
vät . Kohoer .

Lahr . ( Haus - und Güterversteigerung . ) Dem
Handelsmann Friedrich Dürr dahier wird

Montag , den 4 . September d. I . ,
Nachmittag « 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause im Wege de« VollstreckungSversahreu «
zu Cigenthum »ersteigert :

T ». 1. N - 28 und 27 — 27 Ruthen , ein 3stöckige« Wohnhaus
srmmt Keller und Hof auf dem Brestenberg in der Abtt -
gaffe , Hau «-Nro . 155 , neben dem Stiftigebäude und Han -
dellman » Deimling « Relikten ;

Tr . I . N . 22 — 28 Ruthen , ein 2siockige« Magazin mit ge¬
wölbtem Keller auf dem Brestenberg , neben der Gaffe
und Schuster Friedrich Zucker;

Tr . 1 . N . II — 15 '/ , Ruthen , ein gewölbter Keller unter Kon -
troleur Syfermanns Hau « in der Abt - gaffe , Hau «-Nro .
1S4 , neben Sailer Friedrich Hieber und Küfer Karl
Kramer ;

Tr - 2 . Nro . 171 — 12 Ruthen 48 Schuh , ein gewölbter Keller
unter Salmenwirth Meistert Scheuer hinter der Mauer ,
neben Friedrich Huber , Metzger , und Bäcker Wickert ;

Tr . I . N . 20 — 2' /. Ruthen , eine viertel » Scheuer auf dem
Brestenberg , neben der Gasse und Schuster Friedrich
Zucker ;

Tr . 1 . N . 9 und Tr . 2 . N . 165 — 22 Ruthen , ein Hinterhaus
nebst 2stöckiger Scheuer , so wie ein geplatteter Balkenkeller
unter dem « ordern , dem Schneider Langenbach zugehöri¬
gen , Hause , in der Abtsgasse , Haus -Nro . 157 , neben We¬
ber Daniel Fingado und Sailer Friedrich Hieber ;

Tr . 3 . N . 190 — 3 Sstr . 66 Ruthen Gemüsgarten mit Gar¬
tenhaus . Waschhau « im Weihergarten , in der Mez , neben
Friedrich Dürr selbst und Sonnenwirttz Eberlins Wittwe ,
landauf auf den Gewerbskanal stoßend ;

Tr . 3 . N . 191 bis 195 — 8 Sester 39 Ruthen Gratgarten all¬
da , neben obigem Garten und Badwirth Georg Müller ,
landauf auf den Gewerbtkanal stoßend ;

Tr . 28 . N . 229 u . 231 — 77 Ruthen Gemüsgarten im ober »
Hagendorn , mit einem Gartenhäuschen , neben Säckler Ja¬
kob Bilger und Metzger Ludwig Schöpfer .

Was mit dem Bemerken verkündet wird , daß der endgültige
Zuschlag erfolge , wenn der Schätzungspreis oder darüber gebo¬
ten wird .

Lahr , den 4 . August 1837 .
Bürgermeisteramt .

Wucherer.
Ettlingen . ( HauS - und Gartenversteigerung .)

In Folge richteramtlicher Verfügung wird die nachbeschriebene
Behausung der ledigen Katharina Ulrich von hier am

Mittwoch , den 30 . August d . I . ,
früh 8 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause im Vollstreckung - wege der öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt und sogleich zugeschlagen , wenn der
Schätzungspreis und darüber erlöst wird .

Eine zweistöckige Behausung sammt Scheuer , Stallung , Hof -
raithe und 3 Viertel 3V- Ruthen Garten beim Haus vor dem
Badener Thor , neben der Allmendgasse und Johann Ullrich , vor¬
ne » die Straße , hinten Ludwig Karle . Schätzungkprei « 5000 fl.

Diese Realitäten bilden , ihrer Lage wegen , eine sehr ange¬
nehme Wohnung dar , und sind zum Betriebe jede « Gewerbe « ge¬
eignet .

Ettlingen , den 31 . Juli 1837 .
Bürgermeisteramt .

Schneider .
vät . Kahenberger .

Gondelrheim . (Bauakkord .) Die mit Erbauung ei¬
ner neuen Kirche dahier verbundenen Maurer - , Zimmer - , Stein -

Hauer - , Schreiner - und Schlvsserarbeiten , angeschlagen zu
16,184 fl . 56 kr.

werden im Wege öffentlichen Abstreich «
Montag , den 21 . August d. I . ,

Vormittag « 9 Uhr ,
auf diesseitiger Schreibstube in Akkord gegeben werden .

Die Bauriffe und Kostenüberschläge liegen zur gefälligen Cin -

sichtsnahme dahier auf .
E « werden nur solche Werkleute zugelaffen , welche sich über

Geschäftstüchtigkeit , so wie über den Besitz der zur Stellung der
in '/ - Thell der Akkordsumme besteyenden Kaution erforderlichen
Vermögensmitteln mit glaubwürdigen Zeugnissen ausweisen können .

Gondel - Heim, den 1 . August 1837 .
Gräflich von Langenstein 'sche « Rentamt .

Becker .

Nr . 418 . Ettlingen . ( Lederlieferung .) Die jüngst
ausgeschriebene Lieferung von Lederbesetzungen zu Reithosen hat
kein Resultat geliefert , und e« sollen , in Folge hvchverehrlicher
Kriegsministerialverfügung vom 26 . v. M - , Nro . 6,563 u . 6,626 ,
wegen de« Bedarf « von 1000 Garnituren solchen Leders für da «

Rechnungsjahr 1837 neuerding « Soumissionen eingefordert wer¬
den , und zwar für Garnituren mit und ohne Stiefelbesatz .



Et ist bei den emzureichendcn Soumisstonen , welche bi«
DonnerSiag , Len 24 August d . I . ,

Vormittag « 10 Uhr ,
dahier schriftlich , verstegelk , und mit der Aufschrift »Lederli

'
ese-

rung -- versehen , einkommen müssen , ausdrücklich zu bemerken , wa «
<ür Preise gefordert werden ,

-0 bei den Reithosen ohne Sliefetbesatz :
für die Beinbesetzung ,

-- „ innere untere Besetzung ,
» -- Sleeoe rvn Zeugleder ;

l>) bei den Reithosen mit Stieselvesatz :
für die Beinbesetzung ,

» -- Sliefelbesetzung ,
-- -- Sleege ron Zeugleder .

Die Muster oder Proben de « zu liefernden L -der « können da¬

hier beli -big eingesehen oder erfragt weiSrn .
Ettlingen , den 8 . August >837 .

Großh . badisch - Monlirungekommisston .

P .Nr . 8,605 . Werlheim . ( Entmündigung .) Die le¬

dige Margaretha Diehm von Deriingen ist wegen Gemüths -

schwache entmündigt , und ihr der dortige Bürger . Andrea « Eh¬
rlich . al « Pfleger beigegeven worden , wa « »» durch öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Werlheim , den 7 . Juli 1837 .
Großh . badisches Stadt - und Landamt .

Gärtner .
vstd . Altmann .

Nr , 5,018 . Mößkirck . ( Entmündigung . ) Da die

Clisavetoa Dunz von Boll sich in einem bleibenden gustand von
Gemüilftschwäche befindet , so wird sie , unter Aufdevung diesseiti -

ger Mundtodteiklärung vom 7 . Februar 1831 . hiermit entmün¬

digt und ihr Franz G run dler als Vormund beigegebea .
Mößkirch . den 28 , Juli >837 .

Großh . badische « fürsti . fürstend . Bezirksamt .
Haager .

« str . Kegele .
Nr . 13,98 ? . Dur lach . ( Oeffentlicke Vorladung .)

Die Ehefrau de« Andreas He inold von Grünweliersbach , Chri¬
stine , geborene Löffler von dort , bat gegen ihren Ehemann
eine Ehescheidungsklage wegen grober Verunglimpfung dahier
übergeben .

Zur Verhandlung auf diese Klage wird Taqfahrt auf
DienSlag , den 7 , November d , I . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt , und da der Aufenthaltsort deS beklagten Eh >wann « .
Andreas Heinvld , unbekannt ist. so wird derselbe hiermit öjftmlich
aufgefordeit . innerhalb dieser Frist

von 3 Monaten
und längsten « an der festgesetzten Tagfahrt sich auf die erhobene
Ehescheidungsklage um so gewisser vernehmen zu lassen , widrigen¬
falls er nach fruchtlos umlaufener Frist LeS Ungehorsam « schuldig
wird , die Thalfachen , auf welchen die Ehescheidungsklage beruht ,
näher erhoben , und die Akten sofort zum Er ?<nmi >iß großh . hoch-
xreißlichen Hofgerichts in Rastalt vvrqetegt weiden solle » .

Durtach . den 25 . Juli 1837 ,
Großh . badisches Oberamk .

Erl er .
Vitt , Briefs .

Nr . 13,980 . Dur lach . ( Vorladung . ) Magdalena
Alinbruster von Singen starb am 6 . Januar d . Z . ohne Hin¬
terlassung eine « Testament «, wodurch deren Erbschaft mit andern
Erben der nach Nordamerika mit ihiem Ehemann Johanne « Fiie -
holin auSgewanderlen Magdalena , geb. Armbruster , eröffnet
worden ist ; e« wird deshalb dieselbe hiermit zur Erblheilung mit
Frist von 6 Monaten und mit dem Bedeuten öffentlich oorgeladen ,
Laß in ihrem Nicht «,fchemuiigSfall die Erbschaft lediglich- denjeni¬
gen werde »ugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die Vorge -

lädene zur Zeit de« Erbanfall « gar nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Durlach , den 26 . Juli 1837 .
Großh . badische « Oberamt .

B a u m ü I l e r>
vät . B » iesf , A . j .

Nr . 9,893 . WaldShut . ( Aufforderung .) In Sacken
de« Johann Huber von Schochen , gegen Simon Maver « Er¬
ben von da , Forderung betreffend , find gegen den Kläger in dee
B ' weisinstanz von ibm unterzeichnet scyn sollende Quittungen pro -
tuzirk , welche der Anerkennung oder Abläugnung bedüife » . Der
Kläger hat sich jedoch >m Verlaufe diese« hier anbängigen Rechts¬
streit « von Hause entfernt , ohne daß man weiß , wohin , und ohne
auch seinem Anwalt den Aufenthaltsort anzuzeigen .

Aus diesem Grunde wird er aiifgeforderk , fick über die vom
Beklagten produz .rlen Quittungen vom 3 Juni 1821 über >036 st .
46 kr, , vom 8 April >822 über 22 st , vom 26 . August 182 > über
200 st . , und vom 11 . Mai 1828 über 316 st . 12 kr . bei der aus

Freilag , den 1 . September d. I . ,
Morgen « 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt um so gewisser zu erklären , al « sonst diese
bezeichnet «» Uikunben für aneikannt angenommen würden .

Waldlhut , Len >4 Juli 1837 .
Großh . badische« Bezirksamt .

Metzger .
estt . Eckerf .

Nr . 6,572 . Säckingen . ( DersckollenbeilSerkl -

rung .) Da Anion Bannwartb , Taalöhner ron Niederschwö . -
städt , auf die erlassene Vorladung vom 24 Juni 1835 . Nr 7,829 ,
weber leibst erschienen ist , noch sonst eine Nachricht ro » sich hat
büren lassen , so wird derselbe hiermit als verschollen erklärt , uno
fern in ciica 500 st, desthenke « rückg lassene« Vermögen dessen
nächste » Anverwandten in sürsvrgltchcn Besitz gegeben .

Säckingen , am 24 Jnu > 1837 .
Großh . badische« Bezirksamt .

» Weinzierl .

Nr . 5 .304 , Möhringen . ( Aufforderung - ) Inder
Kackt vom Ü. aus den 7 , Avril d , I wurde von dem Gräiukon -

roleur Bvale ron Blumeuberg und von den Zollickutzwäcklern
Achmid und Müller bei Aukfingen em Wagen aireirrt , der

>vn den Personen , weiche ihn begleiteten , bei Ansicht der Zollschutz -

bächler verlassen wurde . ^ ^
Auf dem Wagen befand n sich unten beschriebene Maren .

Da Li s- Maren wahrscheinlich vkne Verzollung in da « Land

gebracht wurden , so wird , in GeniäSheit de « § 37 de « Zollstraf -

zesttzeS, der Eigenlkümer derselben anmit aufgefordert , sich
innerhalb 6 Monaien . von h ute an ,

sahier zu melden und zu rech feriigen . widrigenfalls di« Konfis¬

kation der Maren werde erkannt weiden , Nebstdem wird der

Sigenlhümer teS Mg - » « , worauf Liese Maaren geladen g,wesen

find und worauf st» noch eine Placha und em küderner Sack be¬

fand ebenfalls aulgesordert . in nämlicher Frist sich dahier zu mel¬

den und zu recktleriigen , widrig . » fall « auch diese Gegenstände für

kvnsiSzirt erklär ! werden . .
Waarenausze , chnu » g .

I ) Ein Ballen baumwollen - Zeuge u . Bänder 6 ZIr , 74 ' ,Psd .

2
3 )
4 ,
5 )
6 ,
7 )
8)
9)

1seidene Zeuge und Bänder
halbseiden - Maaren —

wollene Schnüre —

keine Ess - n - u Mesffngwaaren —

grobe BürstenbinLcrwaaren —

Saffian "

Papier zu Etiketten u , Devisen —

„ Darmsaiten ^

Möhringen , den 3 . August 1837 . ,
Großh . badisches sürstl , fürstenb. Bezrnsaiiit .

Wurth ,

88 ,̂
98 ' / ,'/,
157,

3 ' -
5 ' -,
3
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